
Im wilden Treiben wird auch mal ein
Fenster besetzt.

VW auf Mazda geschoben

Bisingen. Am Samstag gegen 12 Uhr
kam es in Bisingen zu einem Verkehrs-
unfall mit Sachschaden, an dem drei
Fahrzeuge beteiligt waren. Eine Auto-
fahrerin hatte zu spät erkannt, dass
ein vor ihr fahrender Mazda-Fahrer
von der Heidelbergstraße nach links
in Richtung „Hinter Stöck“ abbiegen
wollte. Die Unfallverursacherin fuhr
in der Folge auf einen vor ihr warten-
den VW auf und schob diesen auf den
davor stehenden Mazda. Der entstan-
dene Sachschaden liegt bei 5000 Euro.

Prominente Delinquenten (von links): Annette Widmann-Mauz, Günther-Martin Pauli, Franz Josef Möller und Tanja Gönner.

Dass man von Stuttgart aus mit
dem Zug bald schneller nach
Bratislava als nach Grosselfin-
gen komme, hielt das „hoch-
grobgroßgünstige Narrenge-
richt“ der Stuttgarter Verkehrs-
ministerin Tanja Gönner vor.

UWE OSTER

Grosselfingen. „Altehrwürdige“
Narrenzünfte gibt es in der Region
manche. Doch dass sich eine Bru-
derschaft wie das Ehrsame Narren-
gericht zu Grosselfingen das Grün-
dungsjahr 1439 ans Revers heften
darf, ist einzigartig, wie überhaupt
die gesamte Geschichte um die Ver-
kündung eines Venezianischen
Reichs im tiefsten Schwaben und
die darauf folgende Spielhandlung
um den Raub des Sommervogels
und dessen glückliche Rettung. Ins-
gesamt 42 Chargen – also verschie-
dene Gruppen von Mitspielern – zo-
gen dabei auch in diesem Jahr wie-
der durch den Ort, musizierten,
tanzten, knallten mit den Peitschen
und trieben Schabernack.

In das Geschehen eingebettet wa-
ren wieder weitere historische Be-
standteile des Spiels wie das Abho-
len des Krauthafens im Pfarrhaus
und die Gerichtssitzungen. Drei
standen am Sonntagnachmittag im
Schulhaus an, wo sich die Besucher
dicht an dicht drängten. In der ers-
ten Verhandlung mussten sich Ver-
treter der lokalen Prominenz für
ihre „Missetaten“ verantworten, in
der zweiten die in diesem Jahr be-
sonders zahlreich vertretene politi-
sche Prominenz; in der dritten traf
der Bannstrahl des Gerichts die
hohe Geistlichkeit. Doch wie stets
musste keiner, wie zuerst angekün-
digt, um zweimal die Hälfte seines

Lebens bangen – mit der Zahlung
von „500 Gulden pro Kopf und Le-
ben“ kamen die Delinquenten da-
von und durften sogar noch durch
das schöne, wenn auch gestern et-
was verregnete „Venezianische
Reich“ lustwandeln.

Bei der lokalen Prominenz traf es
neben anderen Adolf Karsch, Emil
Schweizer, Dr. Albert Nikolaus und
die Lehrerinnen der „Hainburg-Uni-
versität“. Auch für diese Delinquen-
ten ging es am Ende bei aller Grob-
günstigkeit noch gut aus: Bäcker-
meister Schweizer musste nicht be-
fürchten, mit seinen Brötchen ge-

steinigt zu werden oder gar 90
Hiebe auf der Pritschenbank zu be-
kommen, und Adolf Karsch kam
ebenso mit dem Leben davon, ohne
die Hintergründe seiner vermeintli-
chen „Formel 1- und Raumfahrt-
pläne“ zu gestehen. . . Selbstbe-
wusst verteidigten sich die Lehrerin-
nen der Grosselfinger Schule gegen
den Vorwurf, sie würden Schüler
nach Bisingen abgeben oder gar
eine „Diktatur der Weiber“ einrich-
ten wollen.

Einen schwereren Stand hatten
die prominenten Angeklagten, allen
voran Verkehrsministerin Tanja
Gönner, die mit Stuttgart 21 eine
Steilvorlage für den gestrengen Ma-

gistrat geliefert hatte. Anstatt wie an-
derenorts Bodenschätze aus der
Erde zu holen, versenke man im
Stuttgarter Boden Milliardenwerte.
Und sei Stuttgart 21 verwirklicht,
komme man von Stuttgart schneller
nach Bratislava als nach Grosselfin-
gen. Obwohl der Magistrat der Un-
tertunnelung der Landeshauptstadt
auch etwas Gutes abgewinnen
konnte: So komme man von Paris
nach Bratislava, ohne Stuttgart se-
hen zu müssen. Die Ministerin ver-
teidigte sich tapfer und wortge-
wandt, doch die Bitte, ihr noch
zehn Jahre Zeit zu geben, um die
neue Fildermesse an die Region Ne-
ckar-Alb mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln besser anzuschließen, ern-
tete Unverständnis: „Denkt Ihre Par-
tei wirklich noch so weit voraus?“

Wegen der Gesundheitspolitik
im Allgemeinen musste sich Staats-
sekretärin Annette Widmann-Mauz
vom Gericht schelten lassen. Ihr Ver-
such, den Magistrat mit einem
Schlückchen Schnaps zu beste-
chen, wurde „grobgünstig“ zurück-
gewiesen, wohingegen die Wegräu-
mer und Hanswurste sich gern be-
dienten. Die CDU-Politikerin nahm
es mit Humor, wie auch alle ande-
ren prominenten Delinquenten: Als
da waren die Europaabgeordnete
Elisabeth Jeggle, der Parlamentari-
sche Staatssekretär Hans-Joachim
Fuchtel, Regierungspräsident Her-
mann Strampfer, Landrat Günther-
Martin Pauli oder die beiden Bürger-
meister Franz Josef Möller und Joa-
chim Krüger.

Am kommenden Donnerstag
heißt es dann ein weiteres Mal „Gu-
ten Morgen, ihr Brüder“ – und das
Schauspiel der Herren von Venedig
kann seinen Lauf nehmen. Viel-
leicht scheint dann ja auch die
Sonne, wie so oft im echten
Venedig. . .

Bunte Musikanten und Spielleute ziehen durchs Venezianische Reich.

Im Reiche
der
bärtigen
Narren

Früh übt sich, wer ein Magistratsherr
werden will.

Kinder- und Jugendbüro: Mädchentreff
(12 bis 14 Jahre), 15.30-17 Uhr; Mädchen-
treff ab 14 Jahren, 17-18.30 Uhr

Volkshochschule: 8-11.30, 14-16.30 Uhr
TSV Bisingen: Damengymnastik für Ältere,

Gruppe I, 18; Gruppe II, 19 Uhr, Festhalle
Thanheim; Mädchengeräteturnen (6 bis
12 Jahre), 16.30-18.15 Uhr; Kinderturnen
(4 bis 5 Jahre), 17–18 Uhr; Vorschulkinder-
turnen (5 bis 6 Jahre), 17-18 Uhr; Geräte-
turnen für Buben (ab 8 Jahren), 18-19
Uhr; Sportspielgruppe, 19 Uhr; Damen-
gymnastik, 19.15 Uhr; Fitness querbeet
für Frauen und Männer, 20.15 Uhr, Kirch-
spiel-Sporthalle

TSV Steinhofen: Turnhalle, Mutter-Kind-
Turnen, 16 Uhr; Kinderturnen, 17 Uhr; Fit-
ness, Aerobic, Stepaerobic mit Tanja, 19
Uhr

FC Thanheim/Abteilung Jazztanz: Tanz-
gruppe 5. bis 6. Klasse, 16-17 Uhr; Jazz Xs
Dance Company ab 15 Jahre, 17-18 Uhr,
Festhalle

FC Wessingen: Bambinitraining, 17-18
Uhr; Damengymnastik, 20 Uhr, Festhalle

POLIZEIBERICHT

Gespentische Atmosphäre: Das Narrengericht tagt bei Kerzenschein.

Eine unüberschaubare Menge an Schaulustigen verfolgte das einzigartige Spektakel auf dem Grosselfinger Marktplatz.

Der Krauthafen wird abgeholt.

Nach sechsjähriger
Pause verwandelte
sich Grosselfingen
gestern wieder in
das „Venezianische
Reich“. Das altehr-
würdige Narren-
gericht mit seiner
großen Vielfalt an
durchweg männli-
chen Rollen und bär-
tigen Mitspielern
lockte trotz Regen-
wetters enorm viele
Zuschauer an.
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Bisingen

Immer mittendrin im Geschehen:
Narrenvogt Manfred Ostertag.

Narrengericht rügt S 21
Magistrat hält Tanja Gönner vor, Milliardenwerte zu vergraben
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